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Es giebt, in der Welt doch ſeelige Sage. 
Manch’ fchönes Gluͤck, manch' heitre Luſt; 
Da fliehen die Schmerzen, da findet die Klage 
Nicht Raum in der jugendlich frohen Bruſt. 

Da laͤcheln dem gluͤcklichen Herzen nur Freuden, 
Da ſchwingt ſich gen Himmel die Fantaſie, 

Da wiegt ſich die Seele in Seligkeiten, 
Da klingt noch das Leben wie Harmonie. — 

Doch bald ſind die ſeeligen Tage verſchwunden. 
Der Juͤngling reift zum ernſten Mann; 

Und was er geträumt in den gläclichen Stunden, 
War nur ein taͤuſchender ſchoͤner Wahn. 

Denn kaͤlter wallt ihm das Blut im Herzen, 
Die Fantaſie hat ausgetraͤumt. 

Jetzt ahnet er erſt in der Bruſt die Schmerzen 
Die im Verborg'nen ſchon gekelmt. 

Und alle Freudentoͤne verhallen, 
Es flieht die Zeit aus der er kam, 

Bald ſteht er allein und verlaſſen von Allen, 
Im Freien ein entlaubter Stamm. 

Eee g Doch 


1 


512 


Doch mag ihn auch das Verhaͤngniß umſtuͤrmen, 
Und Noth und Ungluͤck ihn bedroh'n, 8 
Es wird ihn eine Kraft beſchirmen: 
Das iſt der Troſt der Religion. 
Sie fuͤhrt uns durch das heitre Leben 
Wenn Gluͤck und Freude uns umgiebt, 3 
Sie wird uns liebend auch umſchweben 
Wenn einſt ſich unſer Schlckſal truͤbt; 
Sie iſt der Stab an dem wir wandeln 
Durch dieſes lockende Weltgewuͤhl, 
Sie lehrt uns recht und gut zu handeln, 
Daß wir erreichen das lohnende Ziel. 
Der Juͤngligg kann reiner die Freuden genießen, 
Gluͤht nur feine Seele für Religion, 
Sie wird ihm die froͤhliche Jugend verfüßen, 
Sie baut ihm auf Erden den Himmel ſchon. 
Und muthiger ſieht er die Tage verſchwinden, 
Er jammert nicht nach der Vergangenheit; 
Er wird den Troſt im Glauben finden, 
Im Glauben an Unſterblichkeit. 
und fuͤr des Mannes kaͤlt' re Gefühle 
Waͤre nur haſſenswerth dieſe Welt, 
Wuͤßte er nichts von dem ſchoͤneren Ziele, 
Wo die Tugend Belohnung erhaͤlt. 
Mag auch das Schickſal ihn finſter umſtuͤrmen, 
Bleiben ihm Gluͤck und Freude auch fern: 
Eine Kraft wird ihn beſchuͤrmen, 
Religion iſt ſein leitender Stern. 
Sie begeiſtert das glaͤubige Hoffen, 
Das uns ſchwache Menſchen ſtaͤhlt, 
Dem zeigt ſie den Himmel offen, 
Den ein reiner Glaube beſeelt. Ele 
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Cie führt in ſtuͤrmiſchen Mitternaͤchten 
Uns auf der Bahn der Tugend hin. 
Im Kampf mit der Verführung Mächten: 
Staͤrkt ſie das Herz, die Siegerin. 

pr tönen tauſend fromme Pfalmen 
Vom Aufgang bis zum Untergang, 
Ihr weiht der Wilde unter Palmen, 
Der Ehrift am Altar Lobgeſang. 
Sie weckt des Saͤngers Harfentoͤne, 
Ste ſtaͤrkt den Krieger in der Schlacht, 
Und alles Heilige, alles Schoͤne 
Wird ihr zum Opfer dargebracht. 
Und wenn vor ſtrafendem Gewiſſen 
Den fünd’gen Menſchen Schaam durchglüht / 
geigt ſie ihm Licht in Finſterniſſen, 
Wenn er zu ihr bereuend flieht. ; 
„Alle Suͤnden, ſpricht ſie, ſind vergeben 
„Dem, der glaͤubig ſie bereut; 
„Aber für ein tugendhaftes Leben 
„lohnt ewige Unſterblichkeit.“ 


Muͤtzel zu Krayn, 
—— —— — 
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Lebrecht von Bluͤcher, aus dem Hauſe Großen⸗ 
Renſow im Meklenburgiſchen, Fuͤrſt von Wahlſtadt, 
Koͤnigl. preuß. Feldmarſchall und Ritter aller euro⸗ 
paͤiſcher hoher Militair⸗Orden, iſt den 16ten Decems 
ber 1742 in Roſtock geboren. Sein Vater, der Ritt⸗ 
meiſter in heſſen⸗caſſelſchen Dienſten war, ſchickte 
ihn in feinem vierzehnten Jahre nach der Inſel Ruͤ⸗ 
gen. Hier erregte der Anblick der ſchwediſchen Hu⸗ 
faren in ihm den Drang, Soldat zu werden. Ver⸗ 
gebens riethen Aeltern und Verwandte ihm ab; er 
nahm Dienſt als Junker in einem ſchwediſchen Huſa⸗ 
ren ⸗Regimente. Seinen erſten Feldzug machte er ger 
gen die Preußen, und zwar gegen dieſelben ſchwars 
zen Huſaren, deren Chef er in der Folge wurde. In 
einem Gefechte gegen die Preußen ward er gefangen 
und vor den Oberſten Belling gebracht. Dieſer be⸗ 
wog ihn, in preußifche Dienſte zu treten. Es ward 
ein Tauſch mit den Schweden getroffen, und Bluͤcher 
wurde als Lieutenant bey dem Hufarenregimente, das 
Belling commanditte, angeſtellt. Mißvergnuͤgt, bey 
einem Avancement übergangen worden zu ſeyn, 
nahm er als Nittmeiſter den Abſchied, widmete ſich 
der Landwirthſchaft, ward dann Landrath, und er⸗ 
warb ſich endlich durch Fleiß und geſchickte Geſchaͤfts⸗ 
führung den Beſitz eines Landguts. Nach dem To⸗ 
de Friedrichs II, trat er als Major in fein altes Res 
giment wieder ein und ward bald deſſen Comman⸗ 
deur. Als ſolcher focht er in den Feldzuͤgen am Rhein 
1793 und 94 mit ſteter Auszeichnung. Orchtes, Lu⸗ 
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zemburg, Frankenſtein find‘ Zeugen feiner Thaten. 
Bei Oppenheim (16te Januar 1794) errang er vor⸗ 
zuͤgliche Vortheile uͤber den Feind, ſo wie bey Kirwei⸗ 
ler und Edesheim in der Pfalz. Nach dem fuͤr ihn 
fo. glorreichen 18ten Septbr. 1794 bey Leyſtadt er⸗ 
hlelt er als General-Major, ein Commando bey der 
Obſervationsarmee am Niederrhein. Der! nachfol⸗ 
gende Friede verſetzte ihn in eine ſeinem unternehmen⸗ 
den Geiſte gewiß unwillkommene Unthaͤtigkeit. Im 
J. 1802 nahm er für den König von Preußen Beſitz 
von Erfurt und Muͤhlhauſen. Bey den Bewegungen 
der preußiſchen Armee im J. 1805 blieb er nicht un⸗ 
thaͤtig; der Ausbruch des Krieges im folgenden Jah⸗ 
re fuͤhrte auch ihn auf das Schlachtfeld von Auerſtaͤdt 
(am I4ten October 1806. Das ſchmerzliche Reſul⸗ 
tat dieſes unglücklichen Tages war von entſcheiden⸗ 
dem Einfluffe auch auf Bluͤchers Schickſal. Er folg⸗ 
te mit dem größten Theile der Cavallerie dem Ruͤck⸗ 
zuge des Fuͤrſten von Hohenlohe nach Pommern in 
deſſen linker Flanke; der Zwiſchenraum, der beyde 
von einander trennte, war aber zu groß geworden; 
nur durch forcirte Tag- und Nachtmaͤrſche, welche 
letztere Bluͤcher nicht wagen zu duͤrfen glaubte, waͤre 
eine Vereinigung moͤglich geweſen; unterdeſſen war 
der Fuͤrſt von Hohenlohe genoͤthigt worden, bey 
Prenzlau zu capituliren. Dadurch abgeſchnitten von 
Stettin, warf ſich Bluͤcher ins Meklenburgiſche, wo 
er ſich bey Dambeck mit dem Corps des Herzogs von 
Weimar, das der Prinz Wilhelm von Braunſch weig⸗ 
Oels führte, vereinigte. Doch alle Truppen waren 
zu ſehr ermattet, um mit ihnen etwas wagen zu koͤn⸗ 
ö 8 nen. 
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nen. Der Großherzog von Berg in feiner linken Flan⸗ 
ke, den damaliges Prinzen von Pontecotvo in der 
Fronte, und den Marſchall Soult auf dem rechten 
Fluͤgel, ſah Bluͤcher ſich genoͤthigt, ſich hinter der 
Drave zu ſetzen, wobey er den Plau batte, dieſe 3 
großen Corps der Franzoſen moͤglichſt lange von der 
Oder abzuziehen. So ruͤckte er in das Gebiet der 
freien Reichsſtadt Laͤbeck ein. Allein dieſe Stadt, in 
Eile etwas befeſtigt, ward von der Uebermacht der 
andringenden Franzöfifchen Colonnen im Sturm ges 
nommen. Bluͤcher hatte mit einigen Truppen ſich 
aus der Stadt gerettet, und mußte aller Vertheidi⸗ 
gungs- und Ausfluchts mittel beraubt, am Sten und 
ten November zu Rattkau, einem fürftlich luͤbeck⸗ 
ſchen Dorfe, capituliren. Er that dies jedoch nicht 
anders, als unter der ihm nach vielen Weigerungen 
zugeſtandnen Bedingung, bey feiner Unterſchrift den 
Zuſatz zu machen, daß „ihm die Capitulation von dem 
Prinzen von Ponte Corvo angetragen und von ihm 
nur wegen Mangel an Munition, Proviant und Fou⸗ 
rage eingegangen worden.“ Bluͤcher war nun Kriegs- 
geſangner, wurde aber bald gegen den franzoͤſiſchen 
(damaligen) General Victor ausgewechſelt, und gleich 
nach ſeiner Ankunft in Koͤnigsberg, an der Spitze 
eines Corps, zu Schiffe nach Schwediſch Pommern 
geſandt, um Stralſund vertheidigen zu helfen, und 
alle Operationen der Schweden zu unterſtuͤtzen. Der 
tilſiter Friede hob dieſe Beſtimmung wieder auf, und 
Bluͤcher arbeitete eine Zeit lang in Koͤnigsberg und 
Berlin zur Seite des Königs im Ktiegsdepartement. 
Dann erhielt er das Militair⸗Commando in Pom⸗ 
mern, 
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mern. Er war darauf mit unter den bedeutenden 
Männern des preuß. Staates, welche auf Napoleous 
Veranlaſſung in den Ruheſtand verſetzt wurden. An 
dem Zuge des preußiſchen Häͤlfscorps bey der fran⸗ 
zoͤſſchen Armee in Rußland im Sommer 18 12 nahm 
Bluͤcher keinen Theil; aber als ſein Koͤnig ſich an 
Alexander anſchloß, um die ſchmachvolle Feſſel zu zer⸗ 
brechen, in welche Frankreichs Uebermuth ganz Deutſch⸗ 
land geſchlagen hatte, als Preußens edle Nation ſich er⸗ 
hob, um den erlittenen Schimpf zu raͤchen: da war Bluͤ⸗ 


cher — nun ſchon im Greiſenalter von 70 Jahren — 


einer der Thaͤtigſten. Er genoß die ausgezeichnete 
Ehre, den Oberbefehl uͤber die Preußen und das rufs 
ſiſche Corps des Generals von Winzingerode zu erhal— 
ten, welches letztere in der Folge wieder von ihm ge⸗ 


trennt wurde. In der Schlacht von Lügen (aten Mai 


1813) bedeckte der ehrwuͤrdige General ſich mit 
Heldenruhm, der von Alexander [durch Erthels 
lung des Georgen „Ordens anerkannt wurde. 
Die Tage bey Bautzen und Hochkirch wanden, unge⸗ 
achtet der Erfolg für die Franzoſen guͤnſtig erſchlen, 
neue Lorbeeren um ſeine Scheitel, aber das Maaß 
ſeines Ruhmes ward erfüllt durch die großen Tage an 
der Katzbach und bey Leipzig. Dort vernichtete Bluͤ “ 
cher das ganze Corps des Marſchalls Macdonald, 
und reinigte ganz Schlefien von den Feinden. Seine 
Armee erhlelt nun den Namen der ſchleſiſchen. Ver⸗ 
gebens verſuchte Napoleon ſelbſt, den alten Helden 
— von ihm ſpottweiſe „der Huſaren⸗General“ ges 
nannt — in feiner Rache und feinem Siegeszuge aufs 
zuhalten. Er drang unaufhaltſam durch die Laufig 
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vor. Am zien October paſſirte er bey Wartenburg die 


Elbe, und zwang durch dieſen kuͤhnen Schritt auch 


die große boͤhmiſche Armee unter Schwarzenberg und 


die Nordarmee unter dem Kronprinzen von Schwe⸗ 


den zu groͤßerer Thaͤtigkeit. Die großen Tage von 
Leipzig nahten. Am 16ten October errang die ſchleſi⸗ 
ſche Armee unter Bluͤcher uͤber den Marſchall Mar⸗ 
mont bei Moͤckern einen glaͤnzenden Sieg, und er 
drang ſchon an dieſem Tage bis nahe an die Vorſtaͤdte 
Leipzigs vor. Am ı8ten hatte Bluͤcher in Verein 


mit dem Kronprinzen von Schweden großen Theil an 


der vollendeten Niederlage des uͤbermuͤthigen Feindes, 
und am Igten waren es feine Truppen, die zuerſt 


Leipzig erſtuͤrmten. Seine eigenthuͤmliche Schnels 


ligkeit und die Art ſeiner Angriffe hatten ihm ſchon 


fruher zu Anfang des Feldzugs von den Ruſſen, den 
Beinamen „Marſchall Vorwaͤrts“ zugezogen. 
Von nun an wurde es ſein Ehrenname im ganzen 


deutſchen Volke. Am erſten Januar 1814 ging er 
mit der ſchleſiſchen Armee — die nun aus zwey preu⸗ 
ßiſchen, zwey ruſſiſchen, einem heſſiſchen und einem 
combinirten Corps beſtand — uͤber den Rhein, be⸗ 
ſetzte am ı7ten Nancy, und gewann (den Iſten Ges 
bruar) das bedeutende Treffen von fa» Kothiere und 
drang bis in die Naͤhe von Paris vor. Dann erhielt 
Napoleon im Laufe des Februar wieder einige bedeu⸗ 
tende Vortheile, die allerdings ſehr gefaͤhrliche Folgen 
haͤtten nach ſich ziehen koͤnnen, und Bluͤcher mußte 
ſich nach Chalons zuruͤckziehn, bis er zu Anfang 
März wieder vordrang, und am gten durch den ent» 
ſcheidenden Sieg bei Laon den Verbuͤndeten den Weg 

nach 


ie: 


nach Paris Sffnefe. Der Tag von Montimortre kroͤn⸗ 
te die Großthaten dieſes Feldzugs, und am Ziten 
März zog Bluͤcher in die Hauptſtadt Frankreichs ein. 
Sein Koͤnig belohnte ſeine Verdienſte, indem er ihn, 
zur Erinnerung an einen feiner erſten und wichtigſten 
Siege, bei Wahlſtadt an der Katzbach, zum Fuͤr⸗ 
ſten von Wahlſtadt, mit Begleitung einer ange⸗ 
meſſenen Dotation, ernannte. Faſt alle europäir 
ſchen Regenten zierten ihn mit den Inſignien ihrer 
hoͤchſten Orden. England, wohin er ſich im Juni d. 
J mit den verbuͤndeten Monarchen begab, empfing 
ibn mit allen Zeichen der enthuſtaſtiſchen Verehrung, 
welche es nur den geprieſenſten Helden feiner. eignen 
Nation zollen kann. In Oxford wurde er als Zei⸗ 
chen hoͤchſter Ehre mit vielen Feierlichkeiten zum Dr, 
der Rechte ernannt. Von London zurück begab er 
ſich auf feine Güter in Schlefien, und lebte dort bis 
1815 die kandung Napoleons in Frankreich das preuß. 
Heer wieder in das Feld rief. Er erhielt abermals 
das Qbercommando und fuͤhrte die Armee ſchnell bis 
in die Niederlande. Am 1 Sten Juni eröffnete Naß 
poleon die Feindſeligkeiten, und da die ganze verbuͤn⸗ 
dete Armee noch nicht hatte zuſammengezogen werden 
können, drangen die Franzoſen vor. Am ı6temvers 
lor Bluͤcher die Schlacht bei kigny, und gerieth ſelbſt 
durch den Sturz ſeines toͤdtlich verwundeten Pferdes, 
unter deſſen todten Körper er dadurch geworfen wur⸗ 
de, in kebensgefahr, oder in die, gefangen zu werden. 
Nach dieſem ungluͤcklichen aber ehrenvollen Tage zeig⸗ 
te ſich die wahre Größe des Feldmarſchalls und ſei⸗ 
a” Heeres, Weit entfernt, durch diefe Unfaͤlle Faſ⸗ 
fung 
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fung und Muth zu verlieren, wurden beide dadurch 
nur verdoppelt, und am 18ten erfocht Bluͤcher, der 
in dem Augenblick der hoͤchſten Criſe auf dem Schlacht⸗ 
felde eintraf, und Napoleon uun in Rücken und Flan⸗ 
ke nahm, im Verein mit Wellington, den großen 
Sieg bei La Belle Alliance oder Waterloo, deſſen 
Alles entſcheidende Reſultate bekannt find. Er ſchlug 
den angebotnen Waffenſtillſtand ab, zwang Paris zu 
capituliren, und widerſetzte ſich bei feiner zweiten Bes 
ſetzung dieſer Hauptſtadt nachdruͤcklich dem im vori⸗ 
gen Kriege ausgeuͤbten Schonungsſyſtem, wiewohl 
nicht allenthalben mit voͤlligem Erfolg. Um dieſes 
neue Verdienſt um Preußen und die allgemeine Sache 
zu erkennen, beehrte Friedrich Wilhelm III., da Bluͤ⸗ 
cher bereits im Beſitz aller zu erhaltenden Wuͤrden 
und Ehrenzeichen war, ihn mit einem eigenen, fuͤr 
ihn allein beſtimmten Ordenszeichen. Es iſt ein von 
goldnen Strahlen umgebnes eiſernes Kreuz, das er 
ihm mit den Ausdruͤcken zuſchickte: „wie er zwar 
wohl wiſſe, daß keine goldne Strahlen den Glanz feis 
ner Verdienfte erhoͤhen koͤnnten, es ihm jedoch Ver⸗ 
gnuͤgen gewaͤhret, deren Anerkennung auch durch eine 
aͤußere entſprechende Auszeichnung zu beurkunden ꝛc.“ 
Nach dem Pariſer Frieden zog ſich der Fuͤrſt wieder 
auf ſeine Guͤter zuruͤck, wo er von den Beſchwerden 
des Krieges auf ag wohl A Lorbeern 
be 
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a Publicandum. g 
Wegen der eingetretenen Adventszeit darf vom raten 
bis 25ten December, beide Tage einſchließlich gerech⸗ 

net, keine Tanzmuſik gehalten werden, welches dem 
Publikum zum Nachverhalt hiermit bekannt gemacht 
wird. Brleg, den zoten December 1817. 
Königl, Preuß. Polizey⸗Directorium. 
v. Pannwitz. 
Aufforderung an das Publikum. 
Das fuͤr die hieſigen Armen errichtete Kleider -Ma⸗ 
gazin iſt durch reichliche Mittheilung an die Armen 
nunmehr gänzlich aüsgeleert. Das dringende Beduͤrf⸗ 
niß der Bekleidung bey jetziger rauhen Witterung laͤßt 
uns keinen Augenblick länger fäumen, die fo oft erprob⸗ 
te Mildthaͤtigkeit unſerer geehrten Mitbewohner hieſi⸗ 
ger Stadt abermals in Anſpruch zu nehmen, und die⸗ 
ſelben eben fo dringend als angelegentlich zu erſuch 
abgelegte Kleidungsſtͤcke aller Art dem ges 
dachten Kleidermagazine zukommen zulaf⸗ 
ſen Die reſp. Herrn Bezirks⸗Vorſteher und Armen⸗ 
Vaͤter werden ſich von Haus zu Haus begeben und die 
disfaͤllggen Gaben der Wohlthaͤtigkeit zur weiteren Abs 
lieferung in Empfang nehmen. Unſer und der unters 
ſtuͤtzten Armen herzlichſter Dank moͤge in voraus die 
Geber für ihre Milde, fo wie das eigene Bewuſtſeyn 
ur Bekleidung fo vieler Huͤlfsbeduͤrftigen in der rauhen 
Jahreszeit etwas beigetragen zu haben, lohnen. Ä 
Brleg, den ryten December 1817. 
Avertissement. 

Das Koͤnigl. Preußiſche Lands und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Pau⸗ 
lauer⸗Gaſſe hieſelbſt ſub. No. 193 gelegene braube⸗ 
rechtigte Haus welches nach Abzug der darauf haften⸗ 
den kaſten auf 1524 Rthlr. gewuͤrdigt worden, aßdato 

binnen 3 Monaten und zwar in termino peremkorio den 
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ıgfen März 1% Wermittggd um 10 Uhr bey bem⸗ 
ſelben oͤffentlich verkauft werden foll, Es werden dem⸗ 
nach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, 
in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf den 
Stadt» Gerichtd+ Zimmern vor dem ernannten Depu⸗ 
tirten Herrn Juſtiz-Aſſeſſor Herrmann in Perſon oder 
durch gehoͤrige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Geboth 
abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhn⸗ 
tes Haus dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zuge⸗ 
ſchlagen und auf Nachgebothe nicht geachtet werden 
ſoll. Brieg, den 4ten Deebr. 1817. 8 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Avertissement a 
Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht zu 
Bri 2120 t hierdur L daß 17 in der Jun tech 
Gaſſe ſ o. 439 geleg rand wolcher nach 
Abzug der darauf PR PR uf 556 Nthlr. ges. 
wuͤrdiget worden, a dato binnen 9 Wochen und zwar 
10 Termino peremtorio den 15 ten Januar 1818 
ey demſelben oͤffentlich verkauft werden ſoll. Es 
werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhlge hierdurch 
vorgeladen, iu dem erwähnten peremtoriſchen Termi⸗ 
ne auf den Stadtgerichts⸗Zimmern vor dem ernann⸗ 
ten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Stanke in Pers 
ſon oder durch gehoͤrtg Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihr Geboth abzugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, 
daß erwaͤhnter Brandplatz dem Meiſtbietenden und 
Beſt zahlenden zugeſchlagen, und auf Nachgebothe nicht 
geachtet werden ſoll. Brieg, den zoten October 1817. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. i 
Auvertissement. 
Das Koͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß der in der Bres⸗ 
lauer Vorſtadt ſub No. 15. gelegene Garten, welcher 
nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 673 Rtlr. 
18 Gr. gewuͤrdigt worden, a dato binnen 9 Wochen, 
und zwar in Termino peremtorio den Sten Februar c. 
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ormitt m 10 Uhr bei demſelben Iffentlich ver⸗ 
8 . ſoll. Es dee e e 


und demnaͤchſt zu gemärkigen daß erwähnter Garten 


N wAvertissement 2 
Das Koͤnigl. Preußiſche Land⸗ und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf ber Op⸗ 
pelnſchen Gaſſe ſub. No. 108 gelegene brauberechtigte 
aus, welches nach 030 der daranf haftenden Par 
en auf ae Rihlr. 18 Ggl. gewürdigt worden, a 
dato binnen 6 Monathen und zwar in termino perem⸗ 
torlo den ten April 1818. bel . 
fentlich verkauft werden fol. Es werden dem 
Kaufluftige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, 
dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf den Stadt 
richts Zimmern vor dem ernannten Deputirten Herr! 
Juſtiz⸗Aſſeſſor Herrmann in Perſon oder durch geh: 
dig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Geboth abzuge» 
ben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erbaut 
Haus dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugefchlas 
gen, und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 
Brieg den arten Auguſt 1817. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt» Gericht. 
> on Avertissement. 
Da der vor dem Oderthor gelegene fogenannte Yus 
en⸗Abſchnitt auf anderwelte * Jahre an den Meiſt⸗ 
biethenden verpachtet werden ſoll; ſo haben wir joe 
17 
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Termin hlezu auf den aten Febr. a. ſ. fruͤh um 
11 Uhr in unſerem Seſſiens⸗ Zinner zu Nathhauſe 
anberaumet, wozu wir das pachtluſtige Publicum hier⸗ 
durch einladen. Brieg, den noten Becht. 1817. 
— Der Magistrat. 
15 Bekanntmachung. 
Dem Publico zeige ich hierdurch an, daß die Thor⸗ 
ſperr⸗ Billetter⸗Freiheit für das Jahr 1817 mit dies 
fen Monath zu Ende geht, und daß diejenigen, wel 
che geſonnen find, fuͤr das kuͤnftige Jahr ſich der Bes 
quemlichkeit der Freybillets zu bedienen, dieſelben noch 
vor Ablauf dieſes Monaths loͤſen moͤchten. Um jedoch 
bey dieſem Geſchaͤfte verſchiedenen Unordnungen und 
rrungen, woraus oͤfters unangenehine Auftritte ent⸗ 
hen, vorzubeugen, habe ich beſchloſſen, das Publi⸗ 
cum durch den Spexr⸗Einnehmer Krerfchmer, welcher 
Haus für Haus gehen wird, noch beſonders auffor⸗ 
dern zu laſſen, ob und wer Billets wuͤnſcht, welcher 
demnach nach den Wuͤnſchen derjenigen, die welche 
verlangen, dieſelben ſogleich Ihnen ausfertigen oder 
Tags drauf einhaͤndigen wird. Da nun auf dieſe Art 
ſich niemand mit dem Nichtwiſſen entſchuldigen kann, 
und jedes Individuum die beſte Gelegenheit zu erklaͤ⸗ 
ren hat, auf welche Art einer oder andre ſein Thor⸗ 
ſperrgeld zu geben geſonnen iſt, ſo wird es hoffentlich 
nicht unbillig von mir gehalten werden koͤnnen, wenn 
mit dem ıten Januar 1818 verlangt wird, daß alle 
diejenigen, welche ſich nicht haben entſchlieſſen koͤnnen, 
von dieſer Bequemlichkeit Gebrauch zu machen, unbe⸗ 
dingt den Sperrkreutzer am Thor erlegen muͤſſen. 
Auch bemerke ich noch, daß ich während der Felt daß 
der Kretſchmer in der Stadt, ſeine von mir ihm auf⸗ 
getragene Beſuche macht, (welche auf jeden Fall bis 
ult. December zu Ende ſeyn muͤſſen) ich nicht gyt ſelbſt 
dergleichen Billets ausfertigen kann; auch kann 10 
a 1 
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darf der Kretſchmer nicht darauf Ruͤckſicht nehmen, ob 
jemand das Legegeld an mich abzugeben geſonnen ſein 
ſollte, ſondern wer ein Billet verlangt, zahlt das Geld 
dafür an den Kretſchmer, oder es wird dafür a 
nommen, daß derjenige, welcher an mich zahlen will, 
fein Billet zu loͤſen geſonnen iſt. 
Brieg, den zıten December 1817. 
5 Alt. fen, 


— 


Bekanntmachung. 

Den zoten December dieſes Jahrs wird auf dem 
Koͤulgl. Gymnaſio die gewöhnliche Stiftungsrede ges ' 
halten werden. 

Lotheiſen. 


Zu der Rede des Herrn Profeſſor Matthiſon im 
vorigen Jahre iſt bloß durch ein Miß verſtaͤndniß die 
Einladung unterblieben. 

— — — — —-— — — —,0 
Bekannema chung. 

Einem verehrungswuͤrdigen Publics mache ich erge⸗ 
benſt bekannt, daß kuͤnftigen 25ten dieſes des Abends 
um 5 Uhr auf der Mollwitzer Gaffe in dem Haufe 312. 
bey dem Schumacher Herrn Ratton zwey Stiegen hoch 
vorn heraus, die Geburt Chriſti zu ſehn ſeyn wird. 
Wo unter andern ſich das Dorf Bethlehem in voͤlligem 
Prolpect praſentiren wird; ich bitte daher um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. N 

Albinus, 


buͤrgerl. Poſamentier. 


808 | 1 nee ? 
n No. 372. auf der Burggaſſe find Toiletten 

fäfichen und verſchiedene Sorten Schreibzeuge * be 
lige Preiſe zu haben bey Ernſt Groͤſchel. 5 1 
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In det Bastlärker, des RE iſt die bitt ah 
etzung des Katalogs gebunden für 2 Ggr. Cour. zu bes 

men. Auch ſind daſelbſt Laſchenbuͤcher und Ju⸗ 
gendſchriften und andere zu Weinacht + und Neujahrs⸗ 
ee, e geeignete Sachen u bekommen. 

Falch, Buchdrucker. 
- Holz- Verkauf. 

Auf dem bieſtgen Koͤntgl. Holzhofe trockenes Ei⸗ 
chenes Leibholz, die Klftr. rheinland. für 5 Rthlr. 7 gr 
Couri, und die Klftr. Eichen gemengtes für 4 Rthlr. 
10 gr. Cour. zu haben, und bey dem Kolpwätter Franz 


5 ertragen. 
a e erde 13. Decembr. 
1 17. 19% Cour. 
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LLL 
1 
— Malzweigen 
Gutes Korn 
Mittleres 
Geringeres 
GBeerſte gute 
Geringere 
Haaber guter 
Geringeren 
die We Hierſe 
Graupe 
Gruͤtze 
N Erbſen 
5 Linſen 
70 Tartoffeln 
Das Quart Butter 
Die Mandel Eyer f 


5 
As 


